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DEM SCHIMMEL

VON MONTHEY

Ol

Bundesblatt vom 29. Mai: «F. T., verurteilt am 25. November 1940 vom Instruktionsrichter von Monthey

zu zwei Tagen Haft und ein Jahr Wirtshausverbot, den Militärpflichtersatz von 80 Rappen, Restbefrag für

1919 betreffend. T. ersucht um Begnadigung. Der Gemeinderat von Monthey teilt mit, dafj der Verurteilte,

Vater von zehn unerwachsenen Kindern, etwas beschränkt sei und seine Angelegenheiten nicht

selbst erledigen könne. Sein Verdienst reiche für den Unterhalt der Familie nichf aus, so dafj er regelmäßig

unterstützt werden müsse. Den Militärpflichtersatz habe die Gemeinde selbst bezahlt. Das

Militärdepartement des Kantons Wallis bedauert, dafj der verantwortliche Steuereinnehmer es für nötig fand,

den geistesschwachen und vermögenslosen Familienvater wegen 80 Rappen dem Strafrichter zu

überweisen. Mit der Eidgenössischen Sfeuerverwalfung, auf deren Mitbericht verwiesen sei, beantragen wir

den gänzlichen Erlafj von Haupt- und Nebenstrafe.»

Man tut's nicht gern, allein man mufj

Des öftern die Feder wetzen,

Dem heiligen Bürokratius

Ein frisches Denkmal zu setzen!

20


	Dem Schimmel von Monthey

